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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein System 
und ein Verfahren zum Steuern einer Funktion wie 
etwa einer Fahrzeugfunktion unter Verwendung ei-
nes Empfängers mit variabler Empfindlichkeit.

Stand der Technik

[0002] Es ist in der Fahrzeugbranche bekannt, eine 
Fernbedienung für eine Fahrzeugfunktion etwa unter 
Verwendung von Funkschließsystemen (RKE-Syste-
men) vorzusehen. Derartige RKE-Systeme nutzen 
gewöhnlich einen handgehaltenen Sender (Trans-
ponder), der auch als „Fob" oder „Karte" bezeichnet 
wird. Die gegenwärtig erhältlichen RKE-Fobs können 
entweder separate Einheiten oder Teil eines Zün-
dungsschlüsselkopfs sein. Derartige RKE-Fobs sen-
den allgemein Hochfrequenzsignale zu einem Fahr-
zeug-Transponder, um Fahrzeugtüren zu sperren 
oder zu entsperren, um eine Fahrzeugschiebetüre zu 
öffnen oder zu schließen, um einen Kofferraum zu 
entriegeln, um interne und/oder externe Fahrzeug-
leuchten zu aktivieren, um einen Panikalarm auszu-
lösen und/oder um verschiedene andere Funktionen 
durchzuführen.

[0003] RKE-Systeme lassen sich in aktive oder pas-
sive Systeme kategorisieren. Bei aktiven RKE-Syste-
men muss ein Schalter oder eine Drücktaste auf dem 
Sender durch einen Bediener betätigt werden, damit 
eine gewünschte Fernzugriffsfunktion wie etwa das 
Sperren oder Entsperren der Fahrzeugtüren durch-
geführt wird. In passiven RKE-Systemen muss kein 
Schalter und keine Drücktaste durch einen Bediener 
betätigt werden, um eine gewünschte Fernzugriffs-
funktion durchzuführen.

[0004] Insbesondere ist in einem passiven 
RKE-System gewöhnlich ein entfernter Transponder, 
der auch als „Fob" oder „Karte" bezeichnet wird, für 
die Kommunikation mit einem Transponder und/oder 
einer Steuereinheit (d.h. einem Empfänger) im Fahr-
zeug vorgesehen. Der Fahrzeug-Transponder 
und/oder die Steuereinheit kommuniziert mit Tür-
sperrmechanismen, um die Fahrzeugtüren in Reakti-
on auf Sperr- oder Entsperrsignale aus dem entfern-
ten Transponder zu sperren oder zu entsperren. Der 
entfernte Transponder wird durch einen Bediener ge-
tragen, wobei das Fahrzeug automatisch entsperrt 
wird, wenn sich der Bediener dem Fahrzeug nähert, 
ohne dass dazu ein Schalter oder eine Drücktaste 
durch den Bediener betätigt werden muss. Entspre-
chend ist das System weiterhin ausgebildet, um das 
Fahrzeug automatisch zu sperren, wenn sich der den 
entfernten Transponder tragende Bediener von dem 
Fahrzeug entfernt.

Aufgabenstellung

[0005] Es ist weiterhin in der Fahrzeugbranche be-
kannt, dass die Distanz zwischen einem Fob und ei-
nem Fahrzeug-Transponder bestimmt werden kann, 
indem die Stärke (d.h. die Leistung in Watt) eines 
durch den Fob erzeugten Signals am Fahr-
zeug-Transponder berechnet wird. Derartige Fahr-
zeug-Funkschließsysteme verwenden allgemein die 
Distanz, um zu bestimmen, ob eine angeforderte 
Funktion ausgeführt werden soll. Dabei erfordern 
derartige Fahrzeug-Funkschließsysteme jedoch all-
gemein eine Steuereinrichtung, die die Leistung ei-
nes empfangenen Signals berechnen kann. Deshalb 
besteht ein Bedarf für ein System und ein Verfahren 
zum Steuern einer Funktion, wobei die mit dem Be-
stimmen der Leistung eines Signals assoziierte Kom-
plexität vermieden werden kann.

[0006] Wenigstens eine Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung kann ein System und/oder ein 
Verfahren zum Steuern einer Funktion angeben, wo-
bei die mit dem Bestimmen der Leistung eines Sig-
nals assoziierte Komplexität vermieden werden 
kann. Wenigstens eine andere Ausführungsform der 
vorliegenden Erfindung kann ein System und/oder 
ein Verfahren zum Bestimmen der Distanz zwischen 
einem Fob und einem Fahrzeug-Transponder ange-
ben, wobei die mit dem Bestimmen der Stärke (d.h. 
der Leistung in Watt) eines Signals assoziierte Kom-
plexität vermieden werden kann. Die Distanz kann 
verwendet werden, um zu bestimmen, ob eine ange-
forderte Funktion ausgeführt werden soll. In wenigs-
tens einer Ausführungsform der vorliegende Erfin-
dung können das System und/oder das Verfahren die 
Herstellungskosten durch die Beseitigung einer Kom-
ponente zur Bestimmung der Signalstärke (d.h. der 
Leistung) reduzieren.

[0007] In wenigstens einer Ausführungsform der 
vorliegenden Erfindung wird ein Verfahren zum Steu-
ern einer Funktion unter Verwendung eines Empfän-
gers mit einer variablen Empfindlichkeit angegeben. 
Das Verfahren umfasst das Empfangen eines Funk-
steuersignalsegments von einem entfernten Sender 
unter Verwendung des Empfängers mit variabler 
Empfindlichkeit, das Decodieren des Funksteuersig-
nalsegments unter Verwendung einer Steuereinrich-
tung, die in elektronischer Kommunikation mit dem 
Empfänger mit variabler Empfindlichkeit steht, das 
Durchführen eines Dämpfungsschritts, wenn das De-
codieren erfolgreich ist, das Erzeugen einer Zählung 
zum Verfolgen der Größe der durchgeführten Dämp-
fung und das Bestimmen, ob die Funktion durchge-
führt werden soll, wenigstens teilweise auf der Basis 
davon, ob die Zählung größer oder gleich einem vor-
bestimmten Wert ist, sowie davon, ob das Decodie-
ren erfolglos ist. Das Funksteuersignalsegment um-
fasst wenigstens eine Anforderung für die Funktion 
und eine Teilanforderung für die Funktion. Der Dämp-
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fungsschritt umfasst das Dämpfen der Empfindlich-
keit des Empfängers mit variabler Empfindlichkeit um 
eine vorbestimmte Größe.

[0008] In wenigstens einer anderen Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung ist ein System zum 
Steuern einer Funktion unter Verwendung eines 
Empfängers mit variabler Empfindlichkeit angege-
ben. Das System umfasst einen Empfänger mit vari-
abler Empfindlichkeit zum Empfangen eines Funk-
steuersignalsegments, das durch einen entfernten 
Sendeempfänger erzeugt wird, eine Steuereinrich-
tung, die elektronisch mit dem Empfänger mit variab-
ler Empfindlichkeit verbunden ist, um das Funksteu-
ersignalsegment zu decodieren, und eine Dämp-
fungsschaltung, die elektronische mit der Steuerein-
richtung und dem Empfänger mit variabler Empfind-
lichkeit verbunden ist, um die Empfindlichkeit des 
Empfängers mit variabler Empfindlichkeit um eine 
vorbestimmte Größe zu dämpfen, wenn das Deco-
dieren erfolgreich ist. Das Funksteuersignalsegment 
umfasst wenigstens eine Anforderung für die Funkti-
on und eine Teilanforderung für die Funktion. Die 
Steuereinrichtung erzeugt weiterhin eine Zählung 
zum Verfolgen der Dämpfung der Empfindlichkeit des 
Empfängers mit variabler Empfindlichkeit. Die Steu-
ereinrichtung bestimmt weiterhin, ob die Funktion 
ausgeführt werden soll, wenigstens teilweise auf der 
Basis davon, ob die Zählung größer oder gleich ei-
nem vorbestimmten Wert ist, sowie davon, ob das 
Decodieren erfolglos ist.

[0009] In wenigstens einer weiteren Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung ist ein System zum 
Steuern einer Fahrzeugfunktion unter Verwendung 
eines Empfängers mit variabler Empfindlichkeit an-
gegeben. Das System umfasst einen Empfänger mit 
variabler Empfindlichkeit zum Empfangen eines 
Funksteuersignalsegments von einem RKE-Fob, 
eine Steuereinrichtung, die elektronisch mit dem 
Empfänger mit variabler Empfindlichkeit verbunden 
ist, um das Funksteuersignalsegment zu decodieren, 
und eine Dämpfungsschaltung, die elektronisch mit 
der Steuereinrichtung und mit dem Empfänger mit 
variabler Empfindlichkeit verbunden ist, um die Emp-
findlichkeit des Empfängers mit variabler Empfind-
lichkeit um eine vorbestimmte Größe zu dämpfen, 
wenn das Decodieren erfolgreich ist. Das Funksteu-
ersignalsegment umfasst wenigstens eine Anforde-
rung für eine Fahrzeugfunktion und eine Teilanforde-
rung für eine Fahrzeugfunktion. Die Steuereinrich-
tung erzeugt weiterhin eine Zählung zum Verfolgen 
der Dämpfung der Empfindlichkeit des Empfängers 
mit variabler Empfindlichkeit. Die Steuereinrichtung 
bestimmt auch, ob die Fahrzeugfunktion ausgeführt 
werden soll auf der Basis davon, ob die Zählung grö-
ßer oder gleich einem vorbestimmten Wert ist, sowie 
davon, ob Decodieren erfolglos ist.

Ausführungsbeispiel

[0010] Fig. 1 ist ein schematisches Diagramm eines 
Systems zum Steuern einer Funktion unter Verwen-
dung eines Empfängers mit variabler Empfindlichkeit 
gemäß einer Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung.

[0011] Fig. 2 ist ein schematisches Diagramm eines 
Steuersystems für einen Empfänger mit variabler 
Empfindlichkeit gemäß einer Ausführungsform der 
vorliegenden Erfindung.

[0012] Fig. 3 ist ein Flussdiagramm eines Verfah-
rens zum Steuern einer Funktion unter Verwendung 
des Empfängers mit variabler Empfindlichkeit gemäß
einer Ausführungsform der vorliegenden Erfindung.

[0013] Fig. 4 ist ein schematisches Diagramm einer 
beispielhaften Ausführungsform eines Systems ge-
mäß der vorliegenden Erfindung.

[0014] Es wird im Folgenden auf Fig. 1 Bezug ge-
nommen, die ein schematisches Diagramm eines 
Systems 100 zum Steuern einer Funktion (z.B. einer 
Fahrzeugfunktion) unter Verwendung eines Empfän-
gers mit variabler Empfindlichkeit gemäß einer Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung zeigt. Das 
System 100 umfasst allgemein einen entfernten Sen-
der 102 (d.h. einen Sendeempfänger, einen Trans-
ponder oder ähnliches) und einen Empfänger 104 mit 
variabler Empfindlichkeit (d.h. einen Transponder, 
Sendeempfänger oder ähnliches). In wenigstens ei-
ner Ausführungsform der vorliegenden Erfindung 
kann der Empfänger 104 mit einem Kraftfahrzeug 
120 (d.h. einem Fahrzeug) verbunden sein.

[0015] Der entfernte Sender 102 kann elektronisch 
mit dem Empfänger 104 mit variabler Empfindlichkeit 
verbunden sein, sodass ein elektronisches Funksig-
nal (d.h. ein Steuersignal) 110 wie etwa ein Hochfre-
quenzsignal oder ähnliches zwischen dem entfernten 
Transponder 102 und dem Empfänger 104 übertra-
gen werden kann. In wenigstens einer Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung umfasst das elektro-
nische Signal 110 eine Anforderung für eine Funktion 
(z.B. eine Fahrzeugfunktion) und/oder einen Teil ei-
ner Anforderung für eine Funktion. Weiterhin kann in 
wenigstens einer Ausführungsform der vorliegenden 
Erfindung das elektronische Signal 110 bidirektional 
zwischen dem entfernten Sender (d.h. dem Trans-
ponder) 102 und dem Empfänger 104 übertragen 
werden. In wenigstens einer anderen Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung kann das elektroni-
sche Signal 110 unidirektional zwischen dem entfern-
ten Sender 102 und dem Empfänger 104 mit variab-
ler Empfindlichkeit übertragen werden.

[0016] Allgemein kann der entfernte Sender 102
eine elektronische Einrichtung sein, die das elektroni-
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sche Funksignal 110 erzeugen kann. Es kann sich 
zum Beispiel um einen RKE-Fob für die Verwendung 
in einem aktiven und/oder passiven Funkschließsys-
tem, einen Transponder, einen Sendeempfänger 
oder ähnliches handeln. In wenigstens einer Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung erzeugt der 
entfernte Sender 102 das elektronische Signal 110
unter Verwendung eines fixen Leistungspegels. Es 
kann jedoch auch vorgesehen sein, dass eine ent-
sprechende Anzahl von Leistungspegeln verwendet 
werden können, um das elektronische Signal 110 zu 
erzeugen.

[0017] Der Empfänger 104 mit variabler Empfind-
lichkeit kann eine beliebige elektronische Einrichtung 
sein, die das elektronische Funksignal 110 empfan-
gen kann. Es kann sich um einen Empfänger, einen 
Sendeempfänger, einen Transponder oder ähnliches 
handeln. Zum Beispiel kann der Empfänger 104 in 
wenigstens einer Ausführungsform der vorliegenden 
Erfindung ein Transponder sein, sodass eine bidirek-
tionale Kommunikation zwischen dem entfernten 
Transponder 102 und dem Empfänger 104 herge-
stellt werden kann.

[0018] Die vorliegende Erfindung sieht weiterhin 
vor, dass der Empfänger 104 elektronisch mit einem 
oder mehreren Stellgliedern, elektronischen Einrich-
tungen und ähnlichem (nicht gezeigt) verbunden ist 
(d.h. elektronisch mit denselben kommuniziert), so-
dass eine Funktion (z.B. eine Fahrzeugfunktion) in 
Reaktion auf ein elektronisches Signal 110 von dem 
entfernten Sender 102 durchgeführt werden kann. In 
wenigstens einer Ausführungsform der vorliegenden 
Erfindung kann der Empfänger 104 elektronisch mit 
einem Sperrmechanismus (nicht gezeigt) verbunden 
sein, um eine Fahrzeugtüre zu sperren und/oder zu 
entsperren. In wenigstens einer anderen Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung kann der Emp-
fänger 104 elektronisch mit einer Hupe (nicht gezeigt) 
und/oder einer Leuchte (nicht gezeigt) verbunden 
sein, um einen Panikalarm und/oder eine Fahr-
zeug-Auffindfunktion durchzuführen. Der Empfänger 
104 kann jedoch auch elektronisch mit einer entspre-
chenden Einrichtung verbunden sein, um die Ent-
wurfskriterien einer bestimmten Anwendung zu erfül-
len.

[0019] In Fig. 2 ist ein schematisches Diagramm ei-
nes Steuersystems 200 für einen Empfänger mit ei-
ner variablen Empfindlichkeit gemäß einer Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung gezeigt. Das 
Steuersystem 200 umfasst allgemein einen Empfän-
ger 104 mit variabler Empfindlichkeit, eine Steuerein-
richtung 202, eine Dämpfungsschaltung 204 und 
eine Antenne 206.

[0020] Der Empfänger 104 kann elektronisch mit 
der Antenne 206 verbunden sein, um das elektroni-
sche Signal 110 (d.h. das Kommunikationssignal, 

Hochfrequenzsignal oder ähnliches) aus dem ent-
fernten Sender 102 (in Fig. 1 gezeigt) zu empfangen. 
In wenigstens einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung kann der Empfänger 104 auch elektro-
nisch mit der Steuereinrichtung 202 verbunden sein, 
um das elektronische Signal 110 zu der Steuerein-
richtung 202 zu geben. Es ist jedoch auch vorgese-
hen, dass der Empfänger 104 das elektronische Sig-
nal 110 modifizieren kann, bevor er das elektronische 
Signal 110 zu der Steuereinrichtung 202 gibt.

[0021] Die Steuereinrichtung 202 kann ein Compu-
ter oder eine andere elektronische Einrichtung (z.B. 
eine logische Schaltung, eine anwendungsspezifi-
sche integrierte Schaltung (ASIC), ein Mikrocompu-
ter, ein Prozessor oder ähnliches sein), der Softwa-
re-Anwendungsprogramme und/oder andere logi-
sche Prozesse durchführt. Die Steuereinrichtung 202
decodiert (d.h. demoduliert, entschlüsselt) das elek-
tronische Signal 110 allgemein derart, dass eine an-
geforderte Funktion (z.B. eine Fahrzeugfunktion) be-
stimmt (d.h. identifiziert) werden kann. Außerdem 
kann die Steuereinrichtung 202 ein Dämpfungsanfor-
derungssignal (d.h. ATN REQ) erzeugen. ATN REQ 
gibt allgemein eine Anforderung zum Dämpfen des 
eingehenden elektronischen Signals 110 an. ATN 
REQ kann eine beliebige Dämpfungsgröße vorse-
hen, um die Entwurfskriterien einer bestimmten An-
wendung zu erfüllen. Weiterhin kann die Dämpfungs-
größe unter Verwendung von bestimmten Algorith-
men vorbestimmt und/oder berechnet werden, um 
die Entwurfskriterien einer bestimmten Anwendung 
zu erfüllen.

[0022] Die Steuereinrichtung 202 kann elektronisch 
mit einem oder mehreren Stellgliedern, elektroni-
schen Einrichtungen oder ähnlichem (nicht gezeigt) 
verbunden sein (d.h. in einer elektronischen Kommu-
nikation mit denselben stehen), sodass die vorliegen-
de Erfindung eine angeforderte Funktion ausführen 
kann. In wenigstens einer Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung kann die Steuereinrichtung 202
elektronisch mit einem Sperrmechanismus (nicht ge-
zeigt) verbunden sein, um eine Fahrzeugtüre zu 
sperren und/oder zu entsperren. In wenigstens einer 
anderen Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung kann die Steuereinrichtung 202 elektronisch mit 
einer Hupe (nicht gezeigt) und/oder einer Leuchte 
(nicht gezeigt) verbunden sind, um einen Panikalarm 
und/oder eine Fahrzeug-Auffindfunktion durchzufüh-
ren. Die Steuereinrichtung 202 kann aber elektro-
nisch mit einer beliebigen Einrichtung (d.h. Kompo-
nente) verbunden sein, um die Entwurfskriterien ei-
ner bestimmten Anwendung zu erfüllen.

[0023] Es ist vorgesehen, dass alle oder ein Teil der 
Funktionen der Steuereinrichtung 202 wie in Fig. 2
gezeigt in einer einzelnen Steuereinrichtung (d.h. in 
einer Fahrzeugsystem-Steuereinrichtung) integriert 
sein können. Alternativ hierzu können die Funktionen 
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der Steuereinrichtung 202 auf eine Vielzahl von Steu-
ereinrichtung verteilt sein.

[0024] Die Dämpfungsschaltung 204 kann elektro-
nisch mit der Steuereinrichtung 202 verbunden sein, 
um das Dämpfungsanforderungssignal (d.h. ATN 
REQ) zu empfangen. Die Dämpfungsschaltung 204
kann ein Dämpfungssignal (d.h. ATN) in Reaktion auf 
ATN REQ erzeugen.

[0025] Die Dämpfungsschaltung 204 ist allgemein 
elektronisch mit dem Empfänger 104 und/oder der 
Antenne 206 verbunden, um ATN an den Empfänger 
104 zu geben. Dem Fachmann sollte deutlich sein, 
dass die Dämpfungsschaltung 204 eine beliebige 
Kombination aus elektronischen Komponenten 
und/oder Einrichtungen umfassen kann, die das elek-
tronische Signal 110 an dem Empfänger 104 dämp-
fen können.

[0026] Es ist vorgesehen, dass die Signale zwi-
schen den Steuereinrichtungen 202 und/oder ande-
ren Komponenten (wie z.B. 104, 204, 206, Stellglie-
dern, Motoren, usw.) des Systems 200 über ein Netz-
werk (z.B. ein Steuerungsbereich-Netzwerk – CAN), 
dedizierte Kommunikationsdrähte oder ähnliches 
übertragen werden können.

[0027] In Fig. 3 ist ein Flussdiagramm zu einem 
Verfahren 300 zum Steuern einer Funktion (z.B. einer 
Fahrzeugfunktion) unter Verwendung eines Empfän-
gers mit variabler Empfindlichkeit gemäß einer Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung gezeigt. 
Das Verfahren 300 kann vorteilhaft in Verbindung mit 
dem System 100, das zuvor mit Bezug auf Fig. 1 be-
schrieben wurde, dem Steuersystem 200, das zuvor 
mit Bezug auf Fig. 2 beschrieben wurde, und/oder ei-
nem anderen geeigneten System implementiert wer-
den, um die Entwurfskriterien einer bestimmten An-
wendung zu erfüllen. Das Verfahren 300 umfasst all-
gemein eine Vielzahl von Blöcken bzw. Schritten 
(z.B. die Schritte 302, 304, 306, 308, 310, 312, 314
und 316), die seriell ausgeführt werden können. Dem 
Fachmann sollte deutlich sein, dass die Schritte des 
Verfahrens 300 auch in wenigstens einer nicht-seriel-
len (oder nicht-sequentiellen) Reihenfolge ausgeführt 
werden können und einer oder mehrere Schritte aus-
gelassen werden können, um die Entwurfskriterien 
einer bestimmten Anwendung zu erfüllen.

[0028] Wie in Schritt 302 gezeigt, kann ein Funk-
steuersignalsegment zum Beispiel unter Verwen-
dung eines Empfängers (z.B. 104) mit variabler Emp-
findlichkeit und/oder einer Antenne (z.B. 206) emp-
fangen werden. Wie zuvor erläutert, kann das Funk-
steuersignalsegment (d.h. das elektronische Funksi-
gnal, elektronische Signal, Funksteuersignal, Steuer-
signalsegment) durch einen entfernten Sender oder 
einen entfernten Transponder (z.B. 102) erzeugt wer-
den und eine Anforderung für eine Funktion (z.B. eine 

Fahrzeugfunktion) und/oder eine Teilanforderung für 
eine Funktion umfassen. Insbesondere kann das 
Steuersignalsegment einen Teil eines elektronischen 
Signals (z.B. 110) oder einen Teil einer Sequenz von 
elektronischen Signalen umfassen, die wiederum 
eine Anforderung für eine oder mehrere Funktionen 
und/oder eine Teilanforderung für eine Funktion um-
fassen können.

[0029] In Schritt 304 kann das Funksteuersignal-
segment decodiert (d.h. demoduliert, entschlüsselt) 
werden. Wie zuvor erläutert, kann eine Steuereinrich-
tung (z.B. 202) und/oder eine andere logische Ein-
richtung, die mit dem Empfänger mit variabler Emp-
findlichkeit in einer elektronischen Kommunikation 
steht, verwendet werden, um das Steuersignalseg-
ment derart zu decodieren, dass eine angeforderte 
Funktion bestimmt (d.h. identifiziert) werden kann.

[0030] In dem Entscheidungsblock 306 kann eine 
Steuereinrichtung und/oder andere logische Einrich-
tung bestimmen, ob das Steuersignalsegment erfolg-
reich decodiert wurde. Es können entsprechende Kri-
terien verwendet werden, um zu bestimmen, ob ein 
Steuersignalsegment erfolgreich decodiert wurde 
(d.h. zu einer Anforderung und/oder einer Teilanfor-
derung für eine Funktion demoduliert wurde), um die 
Entwurfskriterien einer bestimmten Anwendung zu 
erfüllen. Wenn das Steuersignalsegment erfolgreich 
decodiert wurde (d.h. JA in dem Entscheidungsblock 
306), dann schreitet das Verfahren mit Schritt 308
fort. Andernfalls schreitet das Verfahren 300 zu 
Schritt 314 fort (d.h. NEIN in dem Entscheidungs-
block 306).

[0031] In Schritt 308 kann ein Dämpfungsschritt 
durchgeführt werden. Der Dämpfungsschritt 306 um-
fasst allgemein das Dämpfen der Empfindlichkeit des 
Empfängers mit variabler Empfindlichkeit um eine 
vorbestimmte Größe (d.h. um einen bestimmten) und 
kann unter Verwendung einer Dämpfungsschaltung 
wie etwa der oben mit Bezug auf Fig. 2 erläuterten 
Dämpfungsschaltung 204 (d.h. des Systems 200) 
durchgeführt werden.

[0032] In Schritt 310 kann eine Zählung erzeugt 
werden. Die Zählung kann unter Verwendung einer 
Steuereinrichtung und/oder einer anderen logischen 
Einrichtung erzeugt werden und entspricht allgemein 
der Größe der an dem Empfänger mit variabler Emp-
findlichkeit vorgesehenen Dämpfung (d.h. gibt die 
Anzahl der durchgeführten Dämpfungsschritte an).

[0033] In dem Entscheidungsblock 312 kann die 
Zählung mit einem vorbestimmten Wert verglichen 
werden. Das Verfahren schreitet mit Schritt 314 fort, 
wenn die Zählung gleich oder größer als der vorbe-
stimmte Wert ist (d.h. JA in dem Entscheidungsblock 
312). Andernfalls kehrt das Verfahren 300 zu Schritt 
302 zurück, um ein anderes Funksteuersignalseg-
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ment zu empfangen (d.h. NEIN in dem Entschei-
dungsblock 312).

[0034] Indem zu dem Schritt 302 zurückgekehrt 
wird, kann der Empfänger mit variabler Empfindlich-
keit die gedämpfte Empfindlichkeit verwenden, um 
ein folgendes Funksteuersignalsegment zu empfan-
gen. Eine Steuereinrichtung und/oder eine andere lo-
gische Einrichtung kann versuchen, das folgende 
Funksteuersignalsegment zu decodieren. Dement-
sprechend kann ein iterativer Prozess (d.h. das Ver-
fahren 300) eine Bestimmung der Dämpfungsgröße 
(d.h. der Anzahl von Dämpfungsschritten 308) vorse-
hen, bei der ein Funksteuersignalsegment nicht ent-
schlüsselbar ist (d.h. NEIN in dem Entscheidungs-
block 306). In der Alternative kann der iterative Pro-
zess bestimmen, dass das Funksteuersignalsegment 
erfolgreich mit einem vorbestimmten maximalen 
Dämpfungspegel decodiert werden kann (d.h. JA in 
dem Entscheidungsblock 312).

[0035] In Schritt 314 kann die Steuereinrichtung 
und/oder andere logische Einrichtung die Bestim-
mung, ob die angeforderte Funktion durchgeführt 
werden soll, wenigstens teilweise auf der Basis da-
von vorsehen, ob die Zählung gleich oder größer als 
der vorbestimmten Wert ist (d.h. JA in dem Entschei-
dungsblock 312) und/oder ob das Decodieren des 
Funksteuersignalsegments erfolglos ist (d.h. NEIN in 
dem Entscheidungsblock 306).

[0036] Wenn allgemein die Zählung gleich oder grö-
ßer als der vorbestimmte Wert ist (d.h. JA in dem Ent-
scheidungsblock 312), wurde eine maximale ge-
wünschte Dämpfung durchgeführt. Wenn dement-
sprechend das Steuersignalsegment erfolgreich de-
codiert wurde und die Zählung gleich oder größer als 
der vorbestimmte Wert ist, bestimmt die Steuerein-
richtung und/oder andere logische Einrichtung, dass 
der entfernte Sender nahe (d.h. innerhalb eines vor-
bestimmten Radius) dem Empfänger mit variabler 
Empfindlichkeit ist. Die Steuereinrichtung und/oder 
andere logische Einrichtung kann dann bestimmen, 
ob die angeforderte Funktion durchgeführt werden 
soll.

[0037] In einer Ausführungsform der vorliegenden 
Erfindung führt die Steuereinrichtung und/oder ande-
re logische Einrichtung die angeforderte Funktion 
durch, wenn bestimmt wird, dass sich der Sender in-
nerhalb eines vorbestimmten Radius des Empfän-
gers mit variabler Empfindlichkeit befindet. Zum Bei-
spiel kann eine Steuereinrichtung Funktionen zum 
Sperren und/oder Entsperren einer Türe durchfüh-
ren, wenn bestimmt wird, dass sich der Sender inner-
halb eines vorbestimmten Radius des Empfängers 
mit variabler Empfindlichkeit befindet. Indem die 
Funktion zum Sperren und/oder Entsperren der 
Funktion nur dann durchgeführt wird, wenn bestimmt 
wird, dass sich der entfernte Sender innerhalb eines 

vorbestimmten Radius des Empfängers mit variabler 
Empfindlichkeit befindet, kann das Verfahren 300 die 
Wahrscheinlichkeit reduzieren, dass ein Bediener 
eine Fahrzeugtüre versehentlich aus einer großen 
Distanz sperrt/entsperrt.

[0038] In einer anderen Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung führt die Steuereinrichtung die an-
geforderte Funktion nicht durch, wenn bestimmt wird, 
dass sich der Sender innerhalb eines vorbestimmten 
Radius des Empfängers mit variabler Empfindlichkeit 
befindet.

[0039] Wenn das Steuersignalsegment erfolglos 
decodiert wurde (d.h. NEIN in dem Entscheidungs-
block 306), kann die Steuereinrichtung wenigstens 
teilweise auf der Basis der Zählung und auf der Basis 
von einem oder mehreren vorbestimmten Bereichen 
bestimmen, ob die angeforderte Funktion durchge-
führt werden soll. Die Zählung entspricht allgemein 
der gedämpften Empfindlichkeit, bei der das Steuer-
signalsegment nicht entschlüsselbar wurde. Allge-
mein können die einen oder mehreren vorbestimm-
ten Bereiche (d.h. die Zählbereiche, die Bereiche mit 
gedämpfter Empfindlichkeit und ähnliches) in einer 
Steuereinrichtung und/oder in einer Einrichtung, die 
mit der Steuereinrichtung in elektronischer Kommuni-
kation steht, gespeichert werden. Ein Beispiel für ein 
System, in dem eine Steuereinrichtung wenigstens 
teilweise auf der Basis der Zählung und auf der Basis 
von einem oder mehreren vorbestimmten Bereichen 
bestimmt, ob eine angeforderte Funktion durchge-
führt werden soll, ist in Fig. 4 gezeigt.

[0040] Allgemein kann die Steuereinrichtung 
und/oder andere logische Einrichtung programmiert 
(d.h. konfiguriert) werden, um wenigstens teilweise 
auf der Basis der Zählung unter Verwendung einer 
entsprechenden Logik zu bestimmen, ob die angefor-
derte Funktion durchgeführt werden soll oder nicht, 
um die Entwurfskriterien einer bestimmten Anwen-
dung zu erfüllen.

[0041] In Schritt 316 kann die Steuereinrichtung 
eine Distanz zwischen dem Empfänger mit variabler 
Empfindlichkeit und dem entfernten Sender wenigs-
tens teilweise auf der Basis der Zählung bestimmen 
(d.h. berechnen, eine Nachschlagetabelle verwen-
den, usw.). In wenigstens einer Ausführungsform der 
vorliegenden Erfindung kann die Steuereinrichtung 
während des Herstellungsprozesses kalibriert wer-
den, um die Anzahl der Zählungen mit einer vorbe-
stimmten Distanz gleichzusetzen. Die Distanz kann 
jedoch auch wenigstens teilweise auf der Basis eines 
entsprechenden Algorithmus und/oder Mechanismus 
berechnet werden, um die Entwurfskriterien einer be-
stimmten Anwendung zu erfüllen.

[0042] Wie zuvor mit Bezug auf Fig. 2 beschrieben, 
ist vorgesehen, dass alle oder ein Teil der Funktionen 
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des Verfahrens 300 wie in Fig. 2 gezeigt in einer ein-
zelnen Steuereinrichtung und/oder anderen logi-
schen Einrichtung integriert sein können. Alternativ 
hierzu können die Funktionen auf eine Vielzahl von 
Steuereinrichtungen und/oder anderen logischen 
Einrichtungen verteilt sein.

[0043] In Fig. 4 ist ein schematisches Diagramm ei-
ner beispielhaften Ausführungsform eines Systems 
400 gemäß der vorliegenden Erfindung gezeigt. Das 
System 400 kann vorteilhaft in Verbindung mit dem 
System 100, dem Steuersystem 200 und/oder dem 
Verfahren 400 implementiert werden.

[0044] In dem beispielhaften System 400 kann eine 
Steuereinrichtung 202 (nicht gezeigt) programmiert 
werden, um die Position des entfernten Senders 102
(nicht gezeigt) in Bezug auf einen oder mehrere Be-
reiche (z.B. R1, R2 und R3) um einen Empfänger 104
herum zu bestimmen. In einer Ausführungsform der 
vorliegenden Erfindung bestimmt die Steuereinrich-
tung 202, dass sich der entfernte Sender 102 außer-
halb des Radius R1 (d.h. der Zone 1) befindet, wenn 
die Zählung zum Zeitpunkt des erfolglosen Decodie-
rens (d.h. NEIN in dem Entscheidungsblock 306) klei-
ner oder gleich X ist. Entsprechend kann die Steuer-
einrichtung 202 bestimmen, dass sich der entfernte 
Sender 102 zwischen dem Radius R1 und dem Radi-
us R2 (d.h. in der Zone 1) befindet, wenn die Zählung 
zum Zeitpunkt des erfolglosen Decodierens größer 
als X, aber kleiner oder gleich Y ist. Weiterhin kann 
die Steuereinrichtung 202 bestimmen, dass sich der 
entfernte Sender 102 zwischen dem Radius R2 und 
dem Radius R3 (d.h. in der Zone 3) befindet, wenn 
die Zählung zum Zeitpunkt des erfolglosen Decodie-
rens größer als Y, aber kleiner oder gleich Z ist. Wenn 
die Zählung zum Zeitpunkt des erfolglosen Decodie-
rens (d.h. NEIN in dem Entscheidungslock 306) grö-
ßer als Z ist oder die Zählung gleich oder größer als 
der vorbestimmte Wert ist (d.h. JA in dem Entschei-
dungsblock 312), dann kann die Steuereinrichtung 
202 bestimmen, dass sich der entfernte Sender 102
innerhalb des Radius R3 (d.h. in der Zone 4) befindet. 
Dem Fachmann sollte deutlich sein, dass die Werte 
X, Y, Z, R1, R2 und R3 beliebige geeignete Werte 
sein können, um die Entwurfskriterien einer bestimm-
ten Anwendung zu erfüllen, wie etwa X = 5, Y = 10, Z 
= 15, R1 = 100 Fuß, R2 = 25 Fuß, R3 = 10 Fuß. Au-
ßerdem können eine beliebige Anzahl von Bereichen 
(z.B. R1, R2, R3) und/oder Zonen (z.B. Zone 1, Zone 
2, Zone 3, Zone 4) implementiert werden, um die Ent-
wurfskriterien einer bestimmten Anwendung zu erfül-
len.

[0045] Das beispielhafte System 400 wurde mit Be-
zug auf Distanzen (z.B. R1, R2, R3) beschrieben. 
Dem Fachmann sollte jedoch deutlich sein, dass die 
Steuereinrichtung 202 auch ohne eine vorausgehen-
de Umwandlung einer Zählung zu einer Distanz be-
stimmen kann, ob eine Funktion durchgeführt werden 

soll oder nicht. Das heißt, die Steuereinrichtung 202
und/oder andere logische Einrichtung kann auf Basis 
von der Zählung und auf der Basis von einem oder 
mehreren durch Zählungen definierten vorbestimm-
ten Bereichen (z.B. 1–5 Zählungen, 6–10 Zählungen, 
11–15 Zählungen, usw.) bestimmen, ob eine angefor-
derte Funktion durchgeführt werden soll.

[0046] Die Erfindung wurde mit Bezug auf ein Fahr-
zeug (z.B. das Fahrzeug 120) beschrieben, wobei die 
Erfindung implementiert werden kann, um eine belie-
bige Funktion in Verbindung mit einem beliebigen 
System und/oder einer beliebigen Einrichtung zu 
steuern, um die Entwurfskriterien einer bestimmten 
Anwendung zu erfüllen.

[0047] Es wurden Ausführungsformen der Erfin-
dung beschrieben und gezeigt, wobei die Erfindung 
nicht auf die beschriebenen und gezeigten Ausfüh-
rungsformen beschränkt ist. Die Beschreibung ist 
beispielhaft und nicht einschränkend, wobei ver-
schiedene Änderungen vorgenommen werden kön-
nen, ohne dass deshalb der Erfindungsumfang ver-
lassen wird.

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Steuern einer Funktion unter 
Verwendung eines Empfängers mit variabler Emp-
findlichkeit, wobei das Verfahren folgende Schritte 
umfasst:  
Empfangen eines Funksteuersignalsegments von ei-
nem entfernten Sender unter Verwendung des Emp-
fängers mit variabler Empfindlichkeit, wobei das 
Funksteuersignalsegment wenigstens eine Anforde-
rung für die Funktion und eine Teilanforderung für die 
Funktion umfasst,  
Decodieren des Funksteuersignalsegments unter 
Verwendung einer Steuereinrichtung, die in elektroni-
scher Kommunikation mit dem Empfänger mit variab-
ler Empfindlichkeit steht,  
Durchführen eines Dämpfungsschritts, wenn das De-
codieren erfolgreich ist, wobei der Dämpfungsschritt 
das Dämpfen der Empfindlichkeit des Empfängers 
mit variabler Empfindlichkeit um eine vorbestimmte 
Dämpfungsgröße umfasst,  
Erzeugen einer Zählung zum Verfolgen der Größe 
der durchgeführten Dämpfung und  
Bestimmen, ob die Funktion durchgeführt werden 
soll, wenigstens teilweise auf der Basis davon, ob die 
Zählung größer oder gleich einem vorbestimmten 
Wert ist, sowie davon, ob das Decodieren erfolglos 
ist.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, weiterhin gekenn-
zeichnet durch einen Schritt zum Bestimmen einer 
Distanz zwischen dem Empfänger mit variabler Emp-
findlichkeit und dem entfernten Sender wenigstens 
teilweise auf der Basis davon, ob die Zählung größer 
oder gleich einem vorbestimmten Wert ist, sowie da-
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von, ob das Decodieren erfolglos ist.

3.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Funktion eine Fahrzeugfunktion 
ist.

4.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der entfernte Sender das Funksteuer-
signalsegment unter Verwendung eines fixen Leis-
tungspegels erzeugt.

5.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der entfernte Sender ein RKE-Fob ist.

6.  Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der RKE-Fob ein aktiver RKE-Fob ist.

7.  Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der RKE-Fob ein passiver RKE-Fob 
ist.

8.  System zum Steuern einer Funktion unter Ver-
wendung eines Empfängers mit variabler Empfind-
lichkeit, wobei das System umfasst:  
einen Empfänger (104) mit variabler Empfindlichkeit 
zum Empfangen eines Funksteuersignalsegments, 
das durch einen entfernten Sender (102) erzeugt 
wird, wobei das Funksteuersignalsegment wenigs-
tens eine Anforderung für die Funktion und eine Tei-
lanforderung für die Funktion umfasst,  
eine Steuereinrichtung (202), die elektronisch mit 
dem Empfänger (104) mit variabler Empfindlichkeit 
verbunden ist, um das Funksteuersignalsegment zu 
decodieren, und  
eine Dämpfungsschaltung (204), die elektronisch mit 
der Steuereinrichtung (202) und dem Empfänger 
(104) mit variabler Empfindlichkeit verbunden ist, um 
die Empfindlichkeit des Empfängers (104) mit variab-
ler Empfindlichkeit um eine vorbestimmte Größe zu 
dämpfen, wenn das Decodieren erfolgreich ist,  
wobei die Steuereinrichtung (202) weiterhin eine 
Zählung erzeugt, um die Dämpfung der Empfindlich-
keit des Empfängers (104) mit variabler Empfindlich-
keit zu verfolgen, und wenigstens teilweise auf der 
Basis davon, ob die Zählung größer oder gleich ei-
nem vorbestimmten Wert ist, sowie davon, ob das 
Decodieren erfolglos ist, bestimmt, ob die Funktion 
durchgeführt werden soll.

9.  System nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Steuereinrichtung (202) weiterhin 
eine Distanz zwischen dem Empfänger (104) mit va-
riabler Empfindlichkeit und dem entfernten Sender 
(102) wenigstens teilweise auf der Basis davon be-
stimmt, ob die Zählung größer oder gleich einem vor-
bestimmten Wert ist, sowie davon, ob das Decodie-
ren erfolglos ist.

10.  System nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der entfernte Sender (102) das Funk-

steuersignalsegment unter Verwendung eines fixen 
Leistungspegels erzeugt.

11.  System nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Funktion eine Fahrzeugfunktion 
ist.

12.  System nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der entfernte Sender (102) ein 
RKE-Fob ist.

13.  System nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der RKE-Fob ein aktiver RKE-Fob ist.

14.  System nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der RKE-Fob ein passiver RKE-Fob 
ist.

15.  System nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Empfänger (104) mit variabler 
Empfindlichkeit elektronisch mit einer Antenne (206) 
verbunden ist.

16.  System zum Steuern einer Fahrzeugfunktion 
unter Verwendung eines Empfängers mit variabler 
Empfindlichkeit, wobei das System umfasst:  
einen Empfänger (104) mit variabler Empfindlichkeit 
zum Empfangen eines Funksteuersignalsegments 
von einem RKE-Fob (102), wobei das Funksteuersi-
gnalsegment wenigstens eine Anforderung für eine 
Fahrzeugfunktion und eine Teilanforderung für eine 
Fahrzeugfunktion umfasst,  
eine Steuereinrichtung (202), die elektronisch mit 
dem Empfänger (104) mit variabler Empfindlichkeit 
verbunden ist, um das Funksteuersignalsegment zu 
decodieren, und  
eine Dämpfungsschaltung (204), die elektronisch mit 
der Steuereinrichtung (202) und dem Empfänger 
(104) mit variabler Empfindlichkeit verbunden ist, um 
die Empfindlichkeit des Empfängers (104) mit variab-
ler Empfindlichkeit um eine vorbestimmte Größe zu 
dämpfen, wenn das Decodieren erfolgreich ist,  
wobei die Steuereinrichtung (202) weiterhin eine 
Zählung zum Verfolgen der Dämpfung der Empfind-
lichkeit des Empfängers (104) mit variabler Empfind-
lichkeit erzeugt und weiterhin wenigstens teilweise 
auf der Basis davon, ob die Zählung größer oder 
gleich einem vorbestimmten Wert ist, sowie davon, 
ob das Decodieren erfolglos ist, bestimmt, ob die 
Fahrzeugfunktion durchgeführt werden soll.

17.  System nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Steuereinrichtung (202) weiterhin 
eine Distanz zwischen dem Empfänger (104) mit va-
riabler Empfindlichkeit und dem RKE-Fob (102) we-
nigstens teilweise auf der Basis davon, ob die Zäh-
lung größer oder gleich einem vorbestimmten Wert 
ist, sowie davon, ob das Decodieren erfolglos ist, be-
stimmt.
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18.  System nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der RKE-Fob (102) ein aktiver 
RKE-Fob ist.

19.  System nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der RKE-Fob (102) ein passiver 
RKE-Fob ist.

20.  System nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der RKE-Fob (102) das Funksteuersi-
gnalsegment unter Verwendung eines fixen Leis-
tungspegels erzeugt.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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